
ausgesetz t ist,  w irk t  sich toxikologisch  
e tw a  zehnm al s tä rk e r  als die p e ro ra le  aus, 
da die E n tg i f tu n g s fu n k t io n  d e r  L e b e r  weg­
fä llt .

Im  Z e i ta l te r  d e r  A to m te c h n ik  sind 
ra d io ak tive  N iedersch läge  k e in e  S e l ten ­
h e i t  m ehr .  D er  Schaden, den  die Pflanzen* 
w eit  d u rch  solche ra d io a k t iv en  Teilchen  
e r le ide t ,  is t  n ich t  n e n n en sw ert .  S ch lim m er 
w irk en  sich dagegen die im P flan zen k ö rp e i  
—■ ü b e r  die W urze ln  aus dem  B od en  oder 
als S taub  auf  den B lä t te rn  —  fes tgeleg ten  
rad io ak t iv en  Stoffe aus. Ü b e r  die N a h ­
ru n g sk e t te  P flanze— T ie r— M ensch  w e i te r ­
gegeben u n d  sum m iert ,  k ö n n e n  sie durch  
S trah len w irku ng  schwere, b le iben de  K ö r ­
p e rsc h ä d e n  he rv o r ru fe n .  Dies is t  auch  der 
G ru nd ,  w aru m  z. B. in  allen K u l tu r s ta a te n  
de r  W elt  die Milch e ine r  s tä n d igen  K o n ­
tro l le  ü b e r  den  G ehalt  an S tro n t iu m  90 u n ­
te rw o r fe n  wird.

Die vom E u ro p a ra t  in  S traß bu rg  
(24. Ju n i  bis 1. Ju l i  1964) e inbe ru fene  
E urop ä isch e  K o n fe ren z  „R e in h a l tu n g  der 
L u f t“ b eh a n d e l te  als zw eiten  T agesord ­
n u n g sp u n k t  „Die W irk u n g  d e r  L u f tv e ru n ­
re in igung  auf  T ie re  u n d  P f lanzen“ . W as zu 
d iesem P u n k t ,  in  e in p a a r  Sätze zusam m en­
gefaß t ,  gesagt w urde ,  möge h ie r  als Ab* 
schluß d ienen : Die Em ission  b e s t im m te r  
L u f tv e ru n re in ig u n g e n ,  die je t z t  noch  in 
u n b e d e u te n d e n  M engen  erfo lg t ,  w ird  w a h r­
scheinlich zunehm en . D ie M aß nah m en ,  die 
zum Schutze  von F a u n a  u n d  F lo ra  in ge­
w issen G eb ie ten  E u ro p as  b e re i ts  getroffen 
w e rd en  müssen, w e rd e n  auch fü r  die Ge­
su n d h e i t  de r  M enschen  dieser G ebiete  von 
aussch laggebender  B e d eu tu n g  sein. Alle 
techn ischen  u n d  w issenschaft l ichen  Mittel 
m üssen zu r  E r re ich u n g  dieses Zieles m obi­
l is ie r t  w erden ,  u m  erfo lg re ich  b e s tehen  zu 
können .

Jeder Komfort muß bezahlt werden

D er  M ensch neig t dazu, auf  die A p p a ra tu r  auch d o r t  zu b au en  od e r  ih r  noch  d o r t  zu 

weichep, wo er aus eigenen Q uellen  schöpfen  muß. Das is t ein Mangel an P han tas ie .  E r  

m uß die P u n k te  kenn en ,  an den en  er sich seine souveräne  E n tsch e id un g  n ich t  abkau fen  

lassen darf .  Solange die Dinge in  O rdn un g  sind, w ird  W asser in  d e r  L e i tung  u n d  S trom  

im A nschluß  sein. W e n n  L eben  und  E ig en tu m  b e d ro h t  sind, w ird  ein A la rm ru f  F e u e r ­

w eh r  u n d  Polizei he rb e izau b e rn .  Die große G efah r  liegt darin ,  daß de r  M ensch auf  diese 

H ilfen  sich zu fes t v e r läß t  un d  hilflos w ird , wo sie ausbleiben. J e d e r  K o m fo r t  m uß 

b ezah l t  w erden . Die Lage des H aus t ie rs  z ieh t die des Sch lach t t iers  nach.

Die K a ta s t ro p h en  p rü fen ,  in w elchem  M aße M enschen und  V ölk e r  noch original 

geg rün de t  sind. Ob w enigstens noch  ein W urze ls t ran g  u n m i t te lb a r  das E rd re ic h  au f­

schließt —  d a ra n  hän gen  G esun dh e it  und  L ebensauss ich t jenseits  der  Zivilisation und  

ih r e r  V ersicherung.

Das zeigt sich in  den  P h asen  s t ä rk s te r  B edrohung , in  denen  d ie  A p p a ra te  d en  M en­

schen n ich t  n u r  im  Stiche  lassen, son dern  ihn  in e iner  W eise um ste l len , die ohne A ussicht 

scheint. D an n  h a t  er zu  en tsche iden ,  ob e r  die P a r t ie  v e r lo ren  geben o de r  sie aus in n e r ­

s te r  u n d  eigener K r a f t  fo r ts e tz e n  will. In  d iesem Falle  en tsch ließ t  er  sich zum  W ald ­

gang. (E rns t  J ü n g e r ,  „D er W aldgang“ )
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